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Im Bereich der Logistik findet man eine
Vielzahl von Industrie 4.0-Bausteinen
wieder. Solche Bausteine können physi-
sche Objekte sein, die mit Program-
mierbarkeit, Speichervermögen, Akto-
ren und Sensoren sowie Kommunika-
tionsfähigkeiten ausgestattet sind [1].
Industrie 4.0-Anwendungen werden
überall dort Wirklichkeit, wo diese
Objekte über das Internet eigenständig
mit anderen Objekten kommunizieren
und sich gegenseitig steuern oder mit
informationsverarbeitenden Systemen
verknüpft werden, welche die gewon-
nenen Daten weiterverarbeiten und
Dienstleistungen erbringen. Die Frage,
was daran neu ist, darf durchaus
gestellt werden. Automatisierungskom-
ponenten sind seit den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts miteinander
und auch mit informationsverarbeiten-
den Systemen gekoppelt. Der Unter-
schied ergibt sich durch die Vielzahl der
Objekte, die durch den technologi-
schen Fortschritt so ausgestattet wer-
den können sowie durch die Kommu-
nikation über offene, globale und
jederzeit miteinander verbundene
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Informationsnetze, dem Internet of
Things and Services (IoTS) [2].

Abbildung 1 zeigt die Technologieent-
wicklung der letzten Jahre am Beispiel
der Intralogistik in Lager- und Kommis-
sioniersystemen. Von Datenloggern in
der Transportkette über den Einsatz von
RFID zur Datenspeicherung und Identi-
fizierung bis hin zu autonomen Fahr-
zeugen und dem Einsatz von digitalen
Bildverarbeitungssystemen für die Ein-
und Ausgabe sind bereits eine große

Anzahl von Bausteinen verfügbar, die in
Industrie 4.0-Anwendungen zum Ein-
satz kommen könnten. Allerdings erst
die intelligente Kombination der einzel-
nen technischen Bausteine ermöglicht
die Gestaltung hoch effizienter unter-
nehmensübergreifender Wertschöp-
fungsketten. Der richtige Quanten-
sprung erfolgt dann, wenn wir auf Basis
einer starken Vernetzung und der
hohen Verfügbarkeit von Informatio-
nen auch im Logistikbereich neues
intelligentes Equipment kombiniert mit
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Die vierte industrielle Revolution ist derzeit in aller Munde. Es mangelt nicht an visionären Ideen, wie zukünftige Pro-
dukte immer „intelligenter“ und wie die weltweite Vernetzung von Produkten, Dienstleistungen und Prozessen eine
neue Welt erschaffen werden. Getrieben wird die Industrie 4.0 allerdings heute noch mehr von der Entwicklung neuer
Technologien als von innovativen Geschäftsideen. Vielleicht ist das der Grund, warum ein Großteil des Mittelstandes
noch immer nach Antworten auf die Fragen des Nutzens und der richtigen Vorgehensweise sucht. Ist Industrie 4.0
somit nur eine Spielwiese für Großkonzerne mit sehr langfristig ausgerichteten Forschungsaktivitäten oder gar ein
Hype, der nur versucht, alten Wein in neuen Schläuchen zu verkaufen? Gerade in der Logistik gibt es viele Stimmen,
dass die Industrie 4.0 dort schon Realität sei.

Abb. 1: Technologieentwicklung in der Intralogistik in Lager- und Kommissioniersyste-
men [3]
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innovativen produktnahen Dienstleis-
tungen entwickeln. Hier wird Nutzen
für den Anwender und profitables
Wachstum für den Anbieter von Logis-
tiksystemen und -dienstleistungen
erzeugt.

Im Umkehrschluss bedeutet das, wer
sich heute nicht mit der Logistik im
Industrie 4.0-Zeitalter auseinander-
setzt, verliert den Anschluss. Verschla-
fen Sie nicht Ihre Zukunft! Starten Sie
jetzt.

PROindustrie 4.0 ist ein praxiserprobtes
Konzept für die Planung und stufen-
weise Realisierung einer Industrie 4.0-
Strategie speziell für den Mittelstand.
Über ein Zielbild werden die im Mittel-
stand traditionell knappen Ressourcen
synchronisiert und erste Umsetzungs-
maßnahmen angegangen, die auf die
Realisierung eines konkreten auch
monetären Nutzens ausgerichtet sind.

Der NUTZEN für den Mittelstand ist
SIGNIFIKANT!
Auch kurzfristig kann im Mittelstand
ein signifikanter Nutzen durch Anwen-
dung von Industrie 4.0-Ansätzen
erzeugt werden (Abbildung 2). Produk-
tivitätssteigerungen von 20 Prozent
und mehr [4] können die eigene Wert-
schöpfungskette beflügeln und die
Position im internationalen Wettbe-
werb stärken. In vielen Publikationen
wird als Nutzen beschrieben, was mit
Industrie 4.0-Anwendungen technisch
alles machbar ist. Aber genau das inter-
essiert den Mittelstand nur ganz am
Rande. Nutzen ist all das, was die Pro-
zesse in der Wertschöpfung effizienter
macht und damit die Kostenposition
des Unternehmens stärkt oder die
Zukunftsfähigkeit des Unternehmens
durch neue Produkte und Geschäfts-
modelle absichert.

Optimierung der überbetrieblichen
Wertschöpfungskette
Die Produktivitätssteigerungen haben
mehrere Quellen. In der unterneh-
mensübergreifenden Wertschöpfungs-
kette wird durch die Verfügbarkeit und
Kommunikation aktueller Informatio-
nen über Kundenbedarfe die Nachfra-
geverstärkung durch verzögerte Infor-
mationsweitergabe ausgeschaltet und
damit eine Absenkung der Sicherheits-
bestände möglich. Die Herstell- und
Logistikprozesse können durch eine
erhöhte Verfügbarkeit der Maschinen
und Anlagen und durch Automatisie-

rung wesentlich effizienter gestaltet
werden. Die Komplexität der Prozesse
lässt sich durch dezentrale Steuerungs-
architekturen in den vernetzten Syste-
men besser beherrschen und echtzeit-
nahe Qualitätsregelkreise helfen Aus-
schuss und Nacharbeit zu vermeiden.

Die Robustheit, Flexibilität und Wand-
lungsfähigkeit von Logistik- und Pro-
duktionssystemen wird durch die
Modularisierung von Komponenten
und Zellen sowie durch die heute
schon eingesetzte flexible Automatisie-
rungstechnik, wie beispielsweise mobi-
le und sensitive Roboter mit flexiblen
Greifern, unterstützt. Hierbei spielen
aber auch neue Konzepte der Arbeits-
organisation, die erst durch den Einsatz
von Industrie 4.0-Komponenten er-
möglicht werden, eine entscheidende
Rolle. Selbstorganisierte Kapazitätsfle-
xibilität ergänzt die klassischen hierar-
chischen Anweisungswege um hori-
zontale und kommunikative Entschei-
dungsspielräume für einzelne Arbeits-
gruppen oder über Arbeitsgruppen
hinweg [5]. Intelligente Assistenzsyste-
me ermöglichen es auch, Mitarbeiter
sehr flexibel in unterschiedlichen Pro-
zessen einzusetzen und adäquat auf
den demografischen Wandel zu reagie-
ren.

Profitables Wachstum durch neue
Produkte und Geschäftsmodelle
Wachstum kann sowohl durch die mas-
sive Nachfrage nach innovativen Pro-
dukten, wie automatisierten Maschi-
nen und hoch integrierten Anlagen im
Investitionsgüterbereich oder auch

durch individualisierte Produkte im
Konsumgütersegment, erzielt werden.
Die wirklich süßen Früchte werden
aber die Mittelständler ernten, welche
die neue Technologie nutzen, um inno-
vative Geschäftsmodelle umzusetzen.
Auf der Basis einer starken Vernetzung
und der hohen Verfügbarkeit von Infor-
mationen können dem Kunden entwe-
der alleine oder aber auch im Verbund
mit anderen Unternehmen neue intelli-
gente Produkte, innovative Dienstleis-
tungen oder eine Kombination aus bei-
dem angeboten werden.

Um dieses riesige Feld etwas zu ver-
deutlichen, möchte ich hier ein paar
Beispiele für solche innovative Angebo-
te geben. Schauen wir uns Produkte
aus dem Bereich Intralogistik an, die
einen Quantensprung im Hinblick auf
Flexibilität und Wandlungsfähigkeit
erlauben. Autonome und zellulare
Intralogistiksysteme sind extrem flexi-
bel was die Veränderungen im Layout,
im Durchsatz oder auch der Art der zu
transportierenden Ladungsträger an-
geht. Sie können aufgrund ihrer Modu-
larität auch zu größeren Einheiten
kombiniert werden, ohne große
Umbaumaßnahmen oder eine Anpas-
sung der zentralen Steuereinheit vor-
nehmen zu müssen. Eine Ergänzung
solcher Transportsysteme mit einem
sensitiven Roboter ermöglicht auch das
automatisierte Handling von unter-
schiedlichen Ladungsträgern oder Pro-
dukten.

Im Hinblick auf produktbezogene
Dienstleistungen ermöglichen die

Nutzen 

durch 

Industrie 4.0

Produktivitätssteigerungen führen zu 
einer verbesserten Wirtschaftlichkeit
der gesamten Wertschöpfungskette

Hohe Verfügbarkeit der 
Informationen ermöglichen 
bedarfsgerechte Interaktion mit 
dem Kunden und steigern 
Kundenzufriedenheit

Modularität, flexible 
Automatisierung und dezentrale 
Steuerungen ermöglichen hohe
Flexibilität, Wandlungsfähigkeit
und verbessern die Robustheit 
von Produktion und Logistik

Hohe Transparenz und 
Informationsverfügbarkeit
erleichtert zielgerichtete Steuerung 
der Prozesse

Nachhaltige Produktion und Logistik 
ermöglicht eine höhere

Ressourcen- und Energieeffizienz

Flexible Arbeitsorganisation ist 
die Grundlage für flexible Reaktion 

auf Marktanforderungen und für 
eine gute Work-Life-Balance

Durch intelligente 
Assistenzsysteme kann auf 
höhere Komplexität und den 

demografischen Wandel reagiert 
werden

Neue Technologien ermöglichen 
neue Geschäftsmodelle und 

sichern die Zukunftsfähigkeit durch 
Wachstum und neue 

Umsatzquellen

Individuelle Produkte erhöhen 
die Wettbewerbsfähigkeit im 

globalen Kontext

eenioglnoeche TeuN
smodäftchesGuene

indI
edi

ncheilögerm
elelmod dun

kte roduPeellduiv nerhöhe
e eitgkiähffähbserwbetWet im

textonKenaloblg

roduP
neei
rde

ngeunrgeätssteitivktidu uzenrühf
enerbessertvre tikechiltfthascrtWi

ettgskeunfpschöterWentmesag

rdetkeirbaüge VerfohH
cheilögermenoniatmornfI ne

urch D nteli
stemeystenzsissA k

ät tiexomplKerhehö
ldeanWenschifarmogde

smodäftchesGuene
ähfstfune Zukdinrchesi

stumWach
msU

nte geilel
faunank
ndedun

ertigear
erdenw

elelmod dun
chrdutkeigi

m uenedun
enllueqsatz

en zNut

rch du

4.0rie ustInd

cheilögermenoniatmornfI
oitaknterIetechrsgefrdabe

ern geistn und deunKmde
eithenedrifzuendnuK

ebliexlf,aritätulodM
dunerungatisiutomA
ilögermenerungeutS

unlWand,ättibilFlexi
edierbessern vdun R
d LunonitukodrPonv

ne
timon

n

ealrtendez
hehonche

eitgkiähfgsn
tihetusobR

kistiLog

rbeitAble Flexi
üfeagdlunre Gdi
ofantarkMfau

ute gneei W

ahhacN

soesR

onitsairgansot sti
onitkeaRebliexlfr
ür fdunngeunrder

Work- e-Lif alanceB

kstiid LogunonktiroduPgeialt
erhehöneeicht ilögerm

nurceo - zenziifergieefffd Enun

renz paranse TohH dun
teiarkberfügsvnormatiofnI

eeutSete terichgeliztchterierle
esseozrPrde

erung

Abb. 2: Nutzen von Industrie 4.0-Anwendungen
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Industrie 4.0-Komponenten in der
Intralogistik vor allem weitgehende
Angebote im Bereich des Service.
Gerade in diesem Bereich lassen sich
im Vergleich zum Verkauf der Neuanla-
ge Margen erzielen, die das 5 –
10fache betragen. Im Bereich der
Instandhaltung können hier beispiels-
weise Dienstleistungen angeboten
werden, die Anlagen nur noch zu war-
ten, wenn ein tatsächlicher Bedarf
dafür besteht (Predictive Maintenan-
ce). So können Kosten für Ersatzteile
und Servicepersonal sowie Stillstands-
zeiten minimiert werden. Nun werden
einige anmerken, dass das ja nicht zu
höherem Umsatz, sondern zu niedrige-
ren Umsätzen führt. Den längeren
Instandhaltungszyklen steht neben
den höheren Umsätzen mit Ersatz- und
Verschleißteilen durch Verkauf von
Paketen sowie langfristigen Servicever-
trägen ebenfalls eine hohe Kundenbin-
dung gegenüber. Weiterhin sind durch
die Vernetzung der Anlagen mit dem
Hersteller auch ganz neue Geschäfts-
modelle möglich. Warum sollten
Regalbediengeräte oder Fördersysteme
in Zukunft nicht auch vermietet wer-
den? Aufgrund der Modularität und
Informationsverfügbarkeit wäre das
durchaus denkbar. Dann sind längere
Instandhaltungszyklen auch wieder für
den Hersteller der Anlagen positiv zu
bewerten.

Auch im Bereich der individualisierten
Angebote aus dem Konsumgüterseg-
ment ist gerade die Logistik ein enor-

mer Erfolgsfaktor. Denn eins ist inzwi-
schen allen klar: Irgendwie müssen
Produkt und Kunde ja zusammengeb-
racht werden. Und das erfolgt in
Zukunft hoch flexibel, sowohl was die
Zeit als auch den Ort der Zustellung
anbelangt. Nur durch die Nutzung
einer intensiven Kommunikation und
einer dezentralen Steuerung der Pro-
zessketten kann dies erreicht werden.
Auch hier werden wieder die Kernei-
genschaften einer Industrie 4.0-
Anwendung für die Realisierung benö-
tigt.

Was ist der richtige Weg zum
Einstieg in die vierte industrielle
Revolution?
Der Fokus der Vergangenheit auf Opti-
mierung der Materialien im Produkt
und das in Deutschland weit verbreite-
te Over-Engineering trüben den Blick
auf die Zukunft, wo immer mehr Wert
auf Kompetenzen in den Bereichen ein-
gebetteter Systeme, Cloud-Technolo-
gien, Big Data und Data Analytics
gelegt werden muss. Auch die Ängste
im Hinblick auf Datensicherheit und
Schutz des eigenen Know-hows dürfen
den Einstieg in das neue Zeitalter nicht
verhindern. Durch die geeignete
Gestaltung der Prozesse und den Ein-
satz übrigens heute schon verfügbarer
Technologie kann dieses Risiko stark
verringert werden.

Die Industrie 4.0 umfasst eine Vielzahl
von Technologien und Methoden.
Auch in Ihrem Unternehmen sind gar-

antiert einzelne Industrie 4.0-Bausteine
im Einsatz. Erst die umfassende Kombi-
nation dieser Bausteine ermöglicht die
Realisierung eines signifikanten Nut-
zens.

Ganz gezielt für den Mittelstand wurde
das Konzept PROindustrie 4.0 entwi-
ckelt. Ziel ist es, sehr schnell und mit
überschaubarem Aufwand die Potenzi-
ale zu identifizieren, die der Einsatz von
Industrie 4.0-Ansätzen bringt, und
einen Fahrplan für deren Realisierung
zu erarbeiten. Abbildung 3 zeigt die
prinzipielle Vorgehensweise am Beispiel
Kundenservice.

Am Anfang einer Industrie 4.0-Initiative
steht die Analyse Ihrer Geschäftsmodel-
le, Ihres Geschäftssystems mit Fokus
auf die Wertschöpfungsprozesse und
der eingesetzten Technologien, um
herauszufinden, welche Bausteine
schon im Einsatz sind und welches
Potenzial für eine intensive Nutzung
von Industrie 4.0-Ansätzen vorhanden
ist. Darauf aufbauend werden eine
Strategie und ein stufenweiser Umset-
zungsplan mit einer langfristigen Vision
und kurzfristig erreichbarer Nutzenpo-
tenziale entwickelt und konsequent
umgesetzt. Dieser Ansatz zeichnet sich
dadurch aus, dass er nicht punktuell
einzelne Themen angeht, ohne eine
klare Zielrichtung vor Augen zu haben.
Dies kann die Optimierung der eigenen
Prozesse mit Anbindung an Lieferanten
und Kunden sein, aber auch die Ent-
wicklung innovativer Produkte und
Geschäftsmodelle. Auf jeden Fall müs-
sen für jede Zielrichtung folgende Fra-
gen geklärt sein (Abbildung 4):

Strategie – Ebene 1:
� Wie sieht das Geschäftsmodell aus,

das durch Industrie 4.0-Anwendun-
gen unterstützt werden soll?

� Wo sind die Märkte und wer sind die
Kunden, sowohl extern als auch
intern?

Organisation – Ebene 2:
� Wie sehen die Prozesse aus, die

durch die Industrie 4.0-Anwendung
zum Einsatz kommen?

� Wer ist für was verantwortlich und
wie messe ich den Erfolg?

Ressourcen – Ebene 3:
� Welche Technologien kommen zum

Einsatz?
� Wie muss die Arbeitsorganisation

angepasst werden?

Abb. 3: Mit Industrie 4.0 in eine erfolgreiche Zukunft am Beispiel Kundenservice
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Erst eine Ausrichtung aller Schritte auf
ein umfassendes Zielbild und ein
Umsetzungsplan, der auch schon in
kurzen Zeitabständen messbaren und
auch monetäre Erfolg verspricht, nut-
zen die im Mittelstand vorhandene
Agilität und Innovationskraft maximal
aus.

Fazit: Neue Formen der Zusammen-
arbeit auf allen Ebenen
Die Logistik war schon immer das ver-
bindende Glied zwischen den einzel-
nen Stufen der Wertschöpfung. Da die
Vision der vierten industriellen Revolu-
tion genau dort ansetzt und diese
überbetriebliche Wertschöpfung vom
Lieferanten bis hin zum Kunden opti-
miert und ganz neue Produkte und
Dienstleistungen angeboten werden
sollen, ist die Logistik ein wesentlicher
Erfolgsfaktor für die Realisierung dieser
Vision.

Sowohl für die Nutzer der Logistik, die
Hersteller von Logistiksystemen und
die Anbieter von logistischen Dienst-
leistungen ergibt sich somit eine Viel-
zahl von Chancen. Die Anwender kön-
nen ihre Prozesse schneller, kostengün-
stiger und zielgerichtet auf ihren Kun-
den ausrichten. Die Hersteller können
ihre Zukunftsfähigkeit durch innovative
Produkte und produktbezogene
Dienstleistungen sichern und die
Dienstleister können sowohl anlagen-
bezogene oder informationstechnische
Services anbieten oder ganz neue
Geschäftsmodelle realisieren.

Die Vernetzung aller zur Prozessdurch-
führung benötigten Ressourcen der
physischen und virtuellen Welt inklusi-
ve der Mitarbeiter steigert die Komple-
xität der resultierenden Systeme
enorm. Um die Industrie 4.0 auch
heute schon für den Mittelstand
zugänglich und nutzbar zu machen,

hat die PROTEMA Unternehmensbera-
tung das Konzept PROindustrie 4.0
entwickelt, das gekoppelt mit den ent-
sprechenden Methoden zur Befähi-
gung der Mitarbeiter und zur erfolgrei-
chen Begleitung der Einführung (Chan-
ge Management) einen effektiven, res-
sourcenschonenden und nachhaltigen
Einstieg in die Industrie 4.0 gewährleis-
tet.

Warten Sie nicht länger! Jetzt ist der
richtige Zeitpunkt gekommen, um ein-
zusteigen und rechtzeitig die Weichen
für eine aktive Partizipation an der vier-
ten industriellen Revolution zu stellen.
Denn um Bill Gates zu zitieren:

„Da Zeit zumWettbewerbsfaktor Num-
mer 1 geworden ist, muss man das
Gras wachsen hören. Wer auf gesicher-
te Erkenntnisse wartet, kann allenfalls
noch mit anderen Zauderern um die
Krümel streiten.“
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Abb. 4: Dimensionen einer Industrie 4.0-Strategie


